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KSHR-PIN Nr. 19 vom 14.12.2004 – der Rundbrief in elektronischer Form 
 
 
 
Im November 2004 hat die Jahresversammlung Philippe Gnägi als Nachfolger des 
während drei Jahren amtierenden Johannes Schläpfer zum Präsidenten der 
schweizerischen Handelsrektorenkonferenz gewählt. Johannes Schläpfer war ein 
vehementer Verteidiger unserer Schulen. Nach einem verhaltenen Beginn hat er sich 
in seiner Haltung gegenüber dem BBT zu einem veritablen Bannerträger der 
Ausbildung an den Handelsmittelschulen entwickelt. Johannes, erfahrener 
Sportsmann, offen und intelligent, war immer zum Dialog bereit und hat seine Ziele 
mit viel Sinn für Effizienz verfolgt. Wir danken ihm an dieser Stelle herzlich für sein 
Engagement und seine geleistete Arbeit im Interesse unserer Konferenz. 
 
Die Beziehungen zum BBT waren im vergangenen Jahr geprägt von den 
Bemühungen um die Zukunft der Handelsmittelschulen. 
 
Erster Verhandlungspunkt war die Anzahl der am Versuch zugelassenen 
Pilotschulen. Das BBT wollte die Zahl zunächst auf 8 – 10 Schulen beschränken. Wir 
verlangten demgegenüber die Teilnahme aller interessierten Schulen. Dieser 
Wunsch wurde in Form von 15 anerkannten sowie 6 "angehängten" Schulen erhört. 
 
Nächster Punkt war die Zusammenstellung der Steuergruppe "Zukunft HMS". Darin 
nahm zunächst nur ein einziger Vertreter der HMS in der Person des neuen 
Präsidenten Einsitz. Wiederum musste bei mehreren Stellen interveniert werden, um 
einen zweiten Vertreter stellen zu können. Der Vorschlag wurde schliesslich 
angenommen und mit Johannes Schläpfer nimmt der abtretende Präsident zusätzlich 
Einsitz in der Steuergruppe. So nebenher hat das BBT die Gelegenheit ergriffen und 
ebenfalls einen zweiten Vertreter aus dem dualen Bereich in die Gruppe 
aufgenommen. 
 
Die Ausstellung eines einzigen Fähigkeitsausweises sowohl für die HMS als auch für 
die duale Ausbildung setzt voraus, dass die Handelsmittelschulen andere Ziele 
erreichen und vermehrt Praxisanteile in ihre Ausbildung einbauen müssen. Es liegt 
auf der Hand, dass unsere Vollzeitschulen  nicht den gleichen Anteil Praxis anbieten  
können wie der duale Weg. Die Steuergruppe hat aber unterdessen die 
Gleichwertigkeit der Ausbildung in einer Vollzeitschule und im dualen System 
anerkannt. In einer nächsten Phase muss diese Gleichwertigkeit näher definiert 
werden. 
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Im neuen Jahr wird es darum gehen, Ausbildungseinheiten und berufsbezogene 
Arbeitssituationen zu entwickeln, anzuwenden und zu validieren. Dies geschieht im 
Hinblick auf die Revision der Verordnung im Jahre 2009, die das duale System 
ebenfalls betreffen wird. 
 
Die praktischen Ausbildungsziele werden auf verschiedene Art und Weise 
verwirklicht werden können: in Form allgemeiner oder spezieller Module, in Form von 
Betriebssimulationen, in Form von echten Unternehmenseinheiten im Schulrahmen 
oder in Form von Praktika.  Die Schulen werden also über grosse Freiräume 
verfügen. 
 
Später wird es auch darum gehen, die Prüfungsmodalitäten für diese praktischen 
Module zu definieren. Wir sind der Ansicht, dass es an den Schulen liegt, diese 
praktischen Kompetenzen in Zusammenarbeit mit den Organisationen der 
Arbeitswelt zu evaluieren.  
 
Um die Schulen über die verschiedenen Reformarbeiten informieren zu können, ist 
eine ausserordentliche Generalversammlung vorgesehen, und zwar am 13. Mai 2005 
in Zürich. Genauere Informationen folgen später. 
 
Die nächsten Jahre werden für unsere Schulen von grosser Bedeutung sein. Wir 
werden dabei immer den Grundsatz vertreten, das Allgemeinwissen nicht zu opfern. 
Dieses breite Schulwissen, vor allem die Beherrschung der Muttersprache und der 
Fremdsprachen, wird unserer Jugend während des ganzen Lebens von grossem 
Nutzen sein.  
 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien frohe Weihnachtstage und ein glückliches 
neues Jahr. 
 
 
Philippe Gnägi Johannes Schläpfer 


